
Julıe un: Norbert Baum, Meın lıeber Rudolf£. My ear Rudolf£. Eltern-
briefe 4US Frankfurt Maın den emigrierten Sohn in den USA Pa-
rent’s etters from Frankfurt/Main the emigrated sOo in the USA
36—-1 Bearbeıitet und 1Ns Englische übertragen, revised Anl translated
ınto Englısh by Gretel Baum-Merom. Hg von/ed. by Erhard ROoy Wiıehn
Hartung-Gorre Verlag, Konstanz 701 404 Seıiten.

Selt dem Tod ıhres Bruders Rudolf 1m März 7009 hat Gretel Baum-Merom
(geb die handgeschriebenen Briete ıhrer Eltern ıhren Bruder ent-

zıffert, abgeschrieben und 1NSs Englische übersetzt, den Eltern un: dem
Bruder einen „vielleicht etzten Liebesdienst“ erweIılsen. Damıt hat sS1e
der Nachwelt eın Zeitdokument hıinterlassen, das eınen ıntensıven Finblick
1ın das ımmer schwerer un: eingeschränkter werdende Leben VO Juden in
Frankfurt zwiıischen den Jahren 1936 bıs 1941 gewährt. Die Arbeits- un:
Verdienstmöglichkeiten wurden ımmer geringer. Der Famıilien- un: Freun-
deskreiıs dezımierte sıch wöchentlich durch Auswanderung. TIrotzdem 70 a B

suchte INanl, SOWeılt CS o1Ng, eınem normalen Leben nachzugehen mıi1t Sil-
vesterteiern, Urlaub, Theater- un: Kinobesuchen. roiß W Aar die Sehnsucht
der Eltern ach ihren Kındern. Gretel W alr 1934 in das and Israel B
wandert, Rudolf 1936 in die USA Arg W ar CS ihnen, sSOwelılt voneiınander
entternt se1n. ber troh die Eltern, A4aSS die Kınder nıcht mehr 1n
Deutschland Der Wunsch, Deutschland un ıhre Heijmatstadt
Frankturt verlassen, W ar da ber das Verwurzeltsein in der Stadt und
mıt Deutschland SOWI1e wirtschaftliche Schwierigkeıten sowohl der Eltern
als auch der beiden Kınder schoben eiıne Ausreıse lange auf,; bıs CS spat
W AaT. Am Oktober 1941 sınd sS1e A4US5 ıhrer Heimatstadt deportiert W OI -

den Norbert Baum verhungerte 1mM (zetto Kodz:;: starb Februar
1947 Seine FAl Julie, geb Geiger, ahm sıch Maı desselben Jahres Aaus

Angst VOT der Deportatıon ach Auschwitz das Leben Am Junı 20414
wurde 1n der Eysseneckstr. 926 1in Frankfurt Nordend eın Stolperstein AB

Gedenken Norbert un: Julie Baum verlegt.
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Am Junı AABES! hat Gretel Baum-Merom das Buch 1n der Reformsyna-
ZOC „Or Hadash“ (Das Neue Licht”) in Haıta vorgestellt. Ihre Mutter,
Julie Baum, Tammte AaUs der Famiuılıie Geiger. Ihr Vater, August Geiger, W ar

ein Mitbegründer der Frankfurter Kreditanstalt. Ihr Großonkel, Rabbiner
Abraham Geiger, hat in der Mıtte des Jh das Reformjudentum 1n
Deutschland gegründet. ach ıhm 1St das 1999 gegründete Abraham Geiger
Kolleg 1n Potsdam benannt, das Rabbinerseminar des liberalen Juden-
LUMS ach dem Zweıten Weltkrieg 1n Zentraleuropa.

Michael Schwennen, Haıta

Michal Bodemann Micha Brumlik (H2.) Juden in Deutschland
Deutschland in den Juden Neue Perspektiven. Wallstein Verlag, Gottin-
gCH 7040 294 Seliten.

Nırgends zab CS ach der Einführung der Gleichberechtigung der Juden
solch eınen geistig-kulturellen Autbruch WwW1e€e 1m Deutschland des Jahr-
hunderts. Viele ylaubten hierin eine deutsch-jJüdısche Symbiose, e1ıneII
seıtige Befruchtung erkennen, doch zerschlug sıch diese Ilusion dem
brutalstenJudenhass un: endete 1n den Gaskammern VO Auschwitz. Neın,
eıne deutsch-jüdische Symbiose habe CS weder gegeben, och hätte sS1e D
ben können, W1€ Gershom Scholem apodıktisch urteılte. Nun zıeht Moshe
Zuckermann eine interessante Parallele der ehemals einseıtıgen, 1NeI-

wıderten Liebe der deutschen Juden Z deutschen Kultur. Sein Fazıt: auch
die heute 1in Deutschland ebenden Juden, sehr S$1€e auch ıhre Sympathıe
und Solidarıtät mi1t Israel bekunden moOgen, eiıne gegenseılutige Liebe VO 16:
rael un den allermeisten Israelis können S1e nıcht erwarten

Den Herausgebern dieses spannenden und facettenreichen Buches 1St CS

gelungen, 35 der bedeutendsten Publizisten un Wıssenschaftler eiıner
Palette VO brisanten Themen befragen und umfassende Auskunft g-
ben Unter den utoren befinden sıch neben den beiden Herausgebern Ma-
X1m Bıller, Michael Brenner, Esther Dıschereıt, Ralph Giordano, Salomon
Korn, Hazel Rosenstrauch, Juliıus Schoeps, Tom SEZEV, Michael Woltfftsohn
un: Moshe Zuckermann und weıtere wenıger bekannte, doch sehr talen-
tıerte un: vielversprechende Publizisten. Vor allem geht CS dabe]l dıe
Identitätsfindung und das Selbstverständnıis der Juden 1n Deutschland
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